
Besprechungen

Girard und ber diese hınaus Balthasar und Glaubwürdigkeıt. Jesu Sendung versteht als
Barth ware die kritische Rückfrage riıchten, einen „Ruf 1NSs Wunder der Gottesherrschatt“.

Da: S1e dramatisch verläutt und (zunächst) Inob dıe starke Betonung der Schuldverfallenheit
des Menschen nıcht den Prımat der Gnade (30€t* dıe Vernichtung führt,; zeıgt, w1ıe wenı1g 11-

tisch der harmlos der Weg Jesu für die JüngerLes (schon rein semantisch) verdrängt. In dıiesem
Zusammenhang erscheınt die VO: Schwager und die Frauen = Jesus erscheınt. Dieses Buch

1st eın spiritueller Modeversuch. Freı VO Kı(affırmatıv) zıtierte Frage Schürmanns, ob Je-
SUS dıe Zuversicht hatte, (Gott wüuürde seın Ange- schees der verzeichnenden psychologischen
bot der Proexıstenz „eschatologisch heilseffi- Phrasen hat Schwager eınen spannenden Wurftf

dem 1L1A1l viele Leserz1ıent [ machen“ (128; Anm 50), problema- zustandegebracht,
tisch. uch auft den Stellenwert des Kreuzes Zu wünscht. Die Lektüre konftfrontiert überdies mMiıt
sehr Negatıvfolıe? ware SCHAUCI einzugehen, dem eigenen Jesus- un! Gottesbild. Irotz [Nan-

als CS iın dıeser Anzeıge möglıch 1St. cher holpriger Passagen 1st das Ergebnis beeıin-
Di1e unt kte der Erlösungslehre werden iın ruckend. Denn Vermeidung jegliıchen

„Dem Netz des Jagers entronnen“ erzählerisch dogmatischen Vokabulars (ohne jedoch ENISPTFE-
autbereıtet: dıe Verkündigung der Botschatt chende Subtilıtäten umgehen) zeichnet
VO Gottesreich und die Ablehnung dieser Bot- Schwager den Weg Jesu ach

Eıne Parallellektüre kann hilfreich se1IN. Woschaft; das unauthaltsame /Zusteuern auf das
Kreuz und das Scheıitern 1MmM Tod, der S1eg ın der die Nacherzählung ın spekulatıves Fahrwasser
Auferstehung wıe ben In eiınem Drama, das geraten droht, annn eın Blick 1ın die SYSTEMA-
nıcht gleichmäßıg verläuft. Der Leser lernt eınen tische Erlösungslehre klären. Ohne Zweıtel WeTlr-

Jesus kennen, der mıiıt seıner Rolle als Messıas, den beide Veröffentlichungen für Diskussions-
als Gott-Mensch ErSsSit zurechtkommen mufßß In stott der Dogmatık un: über s1e hınaus SOTgCH.

Gerade das nacherzählte Jesusdrama, 1ın dembeeindruckender Weıse wiırd jede ıhm ANSCHLU-
teLte Empfindung mıt eıner Stelle 4US dem Alten InNan keıne Flucht iın dıe narratıve Unschuld

hen solle, wirtft fruchtbare Fragen auf.Testament beschrieben. Der veweıtete Blickwin-
kel 1sSt Iso Jesus als die Erfüllung des Da- Batlogg SJ
durch erhält Schwagers Unternehmung hohe

Pädagogik
Pädagogık. Handbuch für Studıi1um und Praxıs. versehen. Das Spektrum der möglıchen Standor-

Ü dıe sıch heute weıt verstreut 7wischen eherHrsg. Leo ROTH. München: Ehrenwirth
1991 1157 Lw 138,—. konservatıver Pädagogık und postmoderner Er-

zıehung zeıgen, ıSt ausgeglichen auf eıne fort-] )as stattliıche Handbuch, herausgegeben VO

LeoO Roth, Protessor für Erziehungswissenschaft schrittliche Orıentierung hın 7 weı Bereiche
Wutd€n absichtlich nıcht berücksichtigt: dieder Uniiversıität Bremen, hat aufgrund seıner

Absıcht ıne breıte Zielgruppe 1ın pädagogischer Darstellung jener Personen, dıe dıe Pädagogik
entscheidend beeintlufßt haben, SOWIl1e die Schul-Praxıs und erziehungswissenschaftlicher 'Theo-

rıe. Idıese Breıte bedingt die treffende thematı- ticher und ıhre Didaktık.
Dennoch strebt das Handbuch eıne umtassen-sche Auswahl un! dıe Lange der zahlreichen

Beıträge. Die Gliederung hebt l1er wesentliche de Informatıon den angeschnıttenen Frage-
stellungen d. ob dıe pädagogische Anthropo-Bereıiche heraus: Grundlagen, Voraussetzungen

und Absichten pädagogischen Handelns:; Instı- logıe (1 Bock) ISt, dıe angewandte Entwick-
lungspsychologıe (R Qerter); Freıe Schulen untutiıonen der Erziehung und Bıldung; Erziehung

und Unterricht; Pädagogen und ıhre Tätıgkeıits- ıhre pädagogischen Konzeptionen Fick-
horst) der die Sozialpädagogik un Heımerzı1e-telder. Die einzelnen Beıtrage sınd präazıse gCAaAL-

beıtet und miıt austührlichen Literaturangaben hung (1 Heun, Wiesenfeld). Gerade be1
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letzterem Beıtrag wurden erfreulicherweise auch Lur un! den Menschen engagıiertesten
noch die Auswiırkungen des HHn Jugendhilte- begründet.
rechts tür die Bundesrepublık berück- Esser knüpft an die Lebenszyklusphasen
sichtigt. Gerade für Studierende der Pädagogıik Eriksons Er stellt iıhnen eıne pra- un! PC-
wiırd das lange Kapitel „Pädagogen un! ıhre A rinatale Phase un! beschreıibt, WI1e€e der
tigkeitsfelder“ (  s wichtıg se1n, da Mensch VO der Empfängnıis bıs ZU hohen
Ausbildung un: konkrete Arbeitstelder präazıse Alter beziehungsfähig werden kann ährend
und intormatıv beschreibt. Allerdings $5llt auf, die Beziehungskultur iın den trühen Phasen,
dafß Stichworte WwI1e€e „Jugendarbeıt“, „Relig1iöse Ühnlich w1e€e andere tiefenpsychologisch Orıen-
Erziehung“ der „Zukunftsfähigkeit” 1mM Regı- tierte Religi10nspädagogen, als „Grundlage eınes
StGT nıcht tinden sınd Trotzdem stellt das spater reiıtenden christliıchen Glaubens“ darstellt,
Handbuch eın Werk dar, das authentisch den bestimmt das Erziehungszıel des Schulalters
aktuellen Forschungsstand mıt der Kompetenz stärker „Ökosophisch“ als Aktujerung der GSOtt-
der utoren berichtet und diskutiert. Nıcht ebenbildlichkeıt des Menschen 1m. Gegensatz
hne Grund spricht der Herausgeber VO eiınem ZELE: „nekrophilen Lebensentfremdung“ (E
„Werk der utoren“. Gerade 1€es kommt einer Fromm) Uun! das des Jugendalters als grenzenlos
Empfehlung gleich. Bleistein SJ sıch ausdehnende Liebe, die einen VOT Resigna-

t10N angesichts der Zukuntts- un:! „Megakrıise“
ESSER, Wolfgang, Ott reift ın UNL:  > Lebens- (KR Bahro) bewahrt, während der Mensch im

Erwachsenenalter ach Fromm seine Iso-phasen un: relıg1öse Entwicklung. München:
Kösel 1991 339 Lw 44,- hertheıt produktıv überwinden soll

„Bewußtseinswandel VO der gotteskomplexartı-Dieses Werk des Dortmunder Religionspäd-
agogikprofessors, dem auch andere utoren sCH Machtanhäufung des Ich ZUTF yottebenbildli-

chen Machtentsagung des Selbst“, dıe auch der(vermutlıch Studenten) mıtgearbeıtet haben, VEeEI-

sucht, einerseıts das weıte Religionsverständnıis, taoıstischen Allverbundenheıt Wu-weı) eNnNt-

spricht. Das letzte Kapıtel betont,; dafß auch 1mw1e ın den /0er Jahren VO Halbtas u.

VErIretiEN wurde, VO überwiegend tiefenpsycho- Alter Beziehungsfähigkeıit möglıch ISt.
Entsprechend der Grundannahme, da sıchlogischen Ansaätzen AUS fortzuschreiben un! CS

andererseıts als Entwicklungsaufgaben des die überall vorhandene „latente“ Relıgiosıität >
chetypisch nahezu VO celbst meldet, verzichtetsSsamten Lebenszyklus artıkulieren. Leitbegriff

1St, w1e Esser in eiınem Aufriß ausführt,; Esser auf eıne soz1alısatıons- und lerntheoretı1-
sche Untersuchung der Vermittlungsbedingun-das Reitungs- und Erziehungszıel „Beziehungs-

tahıgkeıt“ 1mM (weıtesten) ınn VO  a Bubers ZChH und auf praktische Hınweıse un! zeıgt elı-
7]0S1tät durchgehend als die Lösung aller PCI-Dialogischem Prinzıp. Fsser versteht diesen Be-

oriff umTassen! als Beziehung sıch selbst, sönlıchen und politisch-Skologischen Probleme.
seınen Gefühlen, ZUuU Zukunft, seıner Vergan- IDiese Überlegungen enthalten sıcher manche 1n -

genheıt (ım Alter), ZUr. rde un: DAl „SaANZCH teressante Verknüpfung VO  ; entwicklungspsy-
Wirklichkeit“ des liebenden (sottes. Darum 1St chologischen un: religionspädagogischen
relıg1öse Erzıiehung nıcht innerhalb eınes Son- Aspekten. Allerdings tragt S1e der Autor weıthın
derbereichs konzıpıeren, sondern 1ın eıner mıt Modebegriffen und plakatıven Behauptun-
„Beziehungskultur” Diese ermöglıcht reıite Re- C VOTL, die eher eın Kaleidoskop VO  - Lieblings-

zıtaten als eine klare Analyse Uun! wiıssenschafttlı-l1210S1tät, welche ıhrerseıts als „fundamentale
Religiosität” als der „eıne und allen Menschen che Systematık darstellen. Dıie Komplexıtät des

gemeınsame sehnsüchtige Wıille ach Heiıl und Lebens wırd gewaltsam auf das Globalziel Be-

Innn  CC (12); der 1ın jedem Menschen „vorbewußst“ zıiıehungstähigkeıt zurückgeführt, dıe Gedanken
ebt und den jede geschichtliche Religion und azu werden ın das allzu eintache Altersstuten-

lıg1Ööse Erziehung In TIreue ZU Ursprung be- schema gepreßt. Die psychologische Lateratur

wufßt machen hat dıe Entwicklung Be- wiırd selektıv ausgewählt (Z hne Beachtung
der Prosozialıtätstorschung), unkritisch ber-zıiehungsfähigkeıt SOW1e Frieden mıt der Na-
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